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Das vorzustellende Werk ist dıe 1m Wıntersemester 993/94 der
Philosophischen Zürıch AaNSCHOMMEN Diıssertation des Ver-
fassers. Daß der bekannte (jründer des Roten Kreuzes eNTY Dunant
In der Tradıtion der Erweckungsbewegung wurzelt, VCIHLAS den Ken-
NCT dieser Tradıtion nıcht sehr verwundern, we1ß GE doch, daß sehr
viele sozlale Aktıvıtäten des 19 Jh.s iıhren rsprung In der erweckli-
chen römmiıgkeıt en Um mehr ist INan gespannt, dıe Wurzeln
dieser römmıigkeıt 1mM Lebens Dunants aufspüren können.

Der ert l diese U VOT em anhand vier 1m Jahr 15890 VO  —

IDunant entworfenen Dıagrammen aufzeıgen, dıe se1ıne mıt D1I-
1SCHET Motive CWONNCHC Weltsicht entfalten. Dementsprechend
1eg der Schwerpunkt der Untersuchung In der Besprechung dieser
Bılder, während das einführende Kapıtel (S ® eıne bıographi-
sche Eınführung Dunant S dıe allerdings aum ber lex1-
alısche Informatiıonen hinausführt, eiıne außere Beschreibung der
Diıagramme Maße un: Materı1al der Bilder) (S und dıe Jar
stellung der wichtigsten Quellen- und Sekundärlhiteratur (S be-

Auf 2Of wırd dıe Fragestellung der Arbeıt präzısiert un
damıt die Grobgliederung des Hauptteils vorgegeben: ein Abschniıtt,
der dıe arstellung der Dıagramme beinhaltet o1bt dıe Aufgabe
VOÖIL, 1€e6S in einem deskrıptiven und einem analytıschen e1l Lun;
eın zweıter traditionsgeschichtlicher Abschniuiıtt, der einerseılts dıe AHS!

In Beziehung ZUT gesamtchrıstlichen Eschatologıe seizen
versucht und andererseıts der Iradıtion unants seinem Pastor iın
der »Socıiete Evangelıque«, Louls (Jaussen (1790-1863) in Genf(. nach-
spuren 11l Schlıe  16 wırd eın Vergleich zwıschen Dunants frühem
Werk Lie Saint-Empire-KRomain (1859) und den Dıagrammen DG-
NOIMMEN (S 253-262).

Gewappnet mıt dıesen Hınweıisen ET ufbau erkennt der ESET.:
daß der Löwenanteıl dem deskrıptiven eıl der Arbeıt gewıdmet ist
(S 41-177) Dıesem zugeordnet ist eın verkleinerter arbıger Abdruck
der einzelnen Dıagramme auf den 273-281, wobel nıcht angegeben
WITrd, ob dıe Unterteiulung ın einzelne Secosmente, dıe LTG 1C
schwarze Linıen vVvOTSCHOMH1 wiırd, von Dunant der VOoO GLE
stammt ach eıner kurzen Beschreıibung Jjeweıls desoBıldes
wırd dann, der vorgeNOMMCNCH Segmentierung folgend, eıne ATads-
kıptiıon der VO  am Dunant eingetragenen Notizen VOTSCHOMMEN. Eıne
Darstellung des nhalts der Dıagramme, der eıne enge 1ederno-
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lungen aufweıst, würde den Rahmen dieser Rezensıiıon Eıne
Kommentierung HTE den ert. wırd NUurTr In Orm VOoO  z uUulnoten g -
geben, wobel DL er dieser ulbnoten dıe Wıederholung der 1M
ext der Dıagramme vorgegebenen Bıbelstellen SINd. Wıeso diese 1mM
ortlau abgedruckt werden, Dbleıibt unklar Diıe verbleibenden Fuß-
en blıeten me1ıst dıe Reglerungszeıten der erwähnten Herrscher
(z.B J2 oder technısche Hınweilse den Dıagrammen (z.B 63)
Bemerkungen Entstehung und Iradıtion bestimmter VO Dunant
benutzter Elemente, dıe einer kommentierenden Analyse auch
ach der Arbeıtsvorgabe, dıe sıch der ert. selbst gegeben hat gehö-
ICNH, bleiıben sehr selten (z.B 66) Fußnoten. dıe dıe ewohnheıt der
alten prachen, Zahlwerte IF Buchstaben bezeıichnen, erklären
(S J4 sınd FÜr eiıne wıssenschaftliche Arbeıt mindestens ußerge-
wöhnlıich, we1l 6S sıch hıerbeli elnen »Allgememnplatz« handelt
Eınen gesonderten Abschnitt, der dıe versprochene Werkanalyse
bringen würde., bleıibt der erl. schuldıg.

Miıt oroßer pannung wendet sıch U  — der Leser dem zweıten AD:
schnıtt des erTr S 17/9:251); Aufschlüsse ber dıe tradıtions-
geschichtliıche Eiınordnung der Dunantschen Frömmigkeıt und__ Laıi-
entheologıe erhalten Hıer wırd 1U  —_ eine enzyklopädische ber-
siıcht eschatologıscher Motıve AaUSs der Kırchengeschichte gegeben, dıe
DIS auf wenıge Ausnahmen AUSs Sekundärliteratur ist Es ist
verständlıch. daß für dıie /usammenstellung eschatologischer Motıve
VOoO  a der atl TIradıtıon DIS ZUH: Neuzeıt dıe der Literatur nıcht
gesichtet werden konnte (SO 38) (Dabe: ware allerdings iragen,
WIESO einschlägıige Zusammenstellungen, eiwa das alte Werk VON
Heıinrich Corrody, (Jeschichte des Chiliasmus (1781-1783), unbekannt
geblıieben ist.) Eirstaunlıc ist 6S jedoch, daß eın Absatz VON mehr als

Seıten In das Werk eingearbeıtet wurde, ohne I11UT eıner Stelle dıe
Relevanz des Dargestellten für dıe Interpretation des Dunantschen
erkes erkennen lassen. An keıner Stelle wird nachgewiesen, ob
dıe angeführten Vertreter elıner bestimmten eschatologischen ITradıtion
anfangend be1l Barnabas un Justin und endend bel Hengstenberg un
1e10  9 dıe INan Jjedoch vielleicht doch nıcht hne weıteres ın eiıne
dogmengeschichtliche Linıe bringen kann, WIEe CS der erTl. tuL, einen
Eıinfluß auf Dunant ausübten. Hıer wırd wenıger tradıtıons- als rein
motivgeschichtlich gefragt. An dieser Stelle muß exemplarısch auf e1IN1-
SC Fehlurteile hıngewlesen werden: Es bleıbt dem Leser unverständ-
lıch, WI1IE Vertreter des lınken Flügels der Reformatıon (Hans Huth;
eIcCch10T Hoffmann) der Überschrift »Katholische Eschatolo-
D1E« abgehandelt werden S 216) Daß der unter der engliıschen Tadı-
t1on aufgeführte Franzose Pıerre Jurieu se1n Werk nıcht 1689, sondern
schon 1686 veröffentlichte (S 226); INal hne weıteres als Versehen

387



angesehen werden. Der dıe »Erweckten« In enf un mgebung STAT=-
en Besuch Speners (S 15) ann DHÜLt elıne Verwechslung mıt dem
Aufenthalt des Studenten Spener In 660/61 SeIN. Dieser Genfbesuch
hat vorbehaltlıch der Entdeckung bıs 1n unbekannter Quellen
keinen Eınfluß auf dıe Frommen dieser GegendZNur
an und für eıne e1 methodiıscher Ungewöhnlıichkeıiten sSe1 VCI-

merkt, daß eıne wichtige Quellenschrift, nämlıch dıe Spenerschen » Pıa
Desıder1a«, 1U In der gekürzten Volksausgabe F1IC Beyreuthers be-
NuLZ wırd (S 236) un das, obwohl eıne wıssenschaftliche mıt der
Alandschen Ausgabe leicht zugänglıch ist Am me1ısten dem Leser
jedoch auf, daß eıne In dıe geschichtliıche Entwicklung eingebundene
Analyse der Apokalyptı enry Dunants völlıg Nur eiıner
Stelle se1 darauf hingewılesen, W1e leicht das SCWECSCH Ware er ] eser
des lextes der Dunantschen Tafeln erkennt chnell, daß dieser se1ıne
Eınteilung der Kırchengeschichte muiıttels der Sendschreıben AUus der
Joh-Apk vornımmt. Nun hätte INa anhand dieses Faktums unants
Verhältnıs ZUT pletistischen Iradıtıon schr leicht eutlic machen und
analysıeren können. IDenn diıese Eınteiulung findet sıch seı1ıt dem
ausgehenden Jahrhundert in Bereichen des radıkalen Pıetismus!

Kıne Beantwortung der tradıtıonsgeschichtliıchen rage Wal annn
VOT em für den etzten eıl des Buches angekündıgt, In dem das
Verhältnıs Dunants LOuI1s aussen bestimmt werden sollte Dieser
Abschnıiıtt umfaßt jedoch gerade eıiınmal acht Seıten (S 243-251). Der
ert. »nımmt AN«, daß (Jaussens dreibändıger Danıelkommentar
(Sonntagsschullektionen) un ZU» der Bıbel« 1mM Besıtz
unants Wal S Zunächst wırd eıne arstellung des Verständ-
N1ISSES CGaussens SA Weltablauf VOLTSCHOINI S 244-248), bevor
(S ein tabellarıscher Vergleıch angestellt WITd. Dıiıe Übereinstim-
INUNSCH sSınd allerdings sehr allgemeın gehalten, daß Dunant SCHNAUSOÖ-
gut VO  — einem anderen Vertreter dieser Art der erweckten Iradıtiıon
hätte beeinflußt se1in können. DiıIe Unterschiıede lassen sıch sehr leicht
Uurc dıe unterschiedlichen Gattungen der verglichenen er (Jaus-
SCI15S5 und unants und dıe weıter fortgeschrıttene geistesgeschichtlı-
che Entwıcklung (etwa In der Beurteilung der Demokratıe und der
Jesuiten) erklären. Leıder verm1ßt der Leser eıne interpretierende
Schlußfolgerung. Statt dessen tindet als überraschendes rgebnıs
(gegen den Absatz VO  > 15L der überschrıieben ist » Iheologısche
Prägung M1r Louls Gaussen«): » DIe 1Ur einmalıge Namensnennung
(Jaussens ze1gt, daß Dunant ıhm Iscıl. Gaussen| keıne Referenz als
ordenker erweılst« (S Z51)

Der g Letzt VOTSCHOMMECN »werksınterne Vergleich« ZW1-
schen der 1859 erschıenenen Schrıift, e apoleon 111 als polhıtıschen
Heıland Kuropas VOT der 1ederkunft Christı feijert. und den IDıa-
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STAIMMECN bringt och einmal eınen Vergleıch mıt aussen mıt dem
gleichen rgebnis: bewußte Dıstanz dıiıesem (S 260) Dıe Verände-
IUNSCH be1l Dunant, dıe der erTl. iIm Vergleıch beıder er fest-
macht, sSınd dıe Beobachtung intens1ıverer Apokalyptikstudien, dıe
CHE Frankreıchs 1mM apokalyptischen Szenarıo und dıe Entste-
hung einer ausgesprochenen Naherwartung (S 261) hne dıe kurze
Ausführung dieser Beobachtungen näher darzustellen (S 261-263),
selen 1Jer 1UT ZWEe1 Beobachtungen wıedergegeben, auf dıe der Leser

eiıne ntwort erhalten hätte Im Zuge der Weıterentwicklung
der Eschatologıie Dunants weıst der er(t. auf dessen EFngagement ZUT

Wıederbesiedlung Palästinas hın DIes ist jedoch eiIn promıinentes
Endzeıiıutmotiv be1 en Vertretern der Erweckungsbewegung. Nun ist
bekannt, daß Dunant den Gründer der » Jempelgesellschaft«, AÄATI-
Stop offmann, der sıich In Palästina auf dıe Wıederkunft Chrıstı
vorbereıten wollte, in Parıs getroffen hat Hıer ware CS interessant g_

WAas ber eiıne möglıche wechselseıtige Beeıinflussung der
wenı1gstens eine Verhältniısbestimmung beıder erfahren. Eitwas
überraschend und nıcht Sanz eiInzZuordnen In dıe Gesamtargumentatı-

der Arbeıt 1st schließlic. der letzte Satz des Abschnıiıtts » Wenn
auch se1In Zukunftsdenken se1t 1N:  e1 Arc dıe bıblısche Prophe-
t1e gepräagt Wädl, chafft erst der intensive Kontakt mıt dem deutschen
Pıetismus ab 1876 dıe Grundlage für dıe Aussagen der vier Dıagram-
I1 « (S 263)

Eıne Dıssertation hat dıe Aufgabe, die Forschung einer Yahnz be-
stiımmten Stelle weıterzuführen. Worın besteht dieses NUu  - für dıe VOI-

lhıegende Arbeıt? Wer sıch zukünftitıg mıt der Apokalyptık unants
der mıt apokalyptischen JIradıtiıonen des 19 Jahrhunderts beschäfti-
SCHh wıll, wırd cdıe Darbietung des Jlextes der Dunantschen Tafeln DGF

ZUT Kenntniıs nehmen. Hınzuwelsen sSe1 och auf das ständıg deut-
ıch VOT ugen stehende Bemühen des VetE: dıe Wurzeln der In den
1lafeln gezeigten Weltsicht AUus bıblıschen otıven rheben Kıne
Beantwortung der tradıtionsgeschichtlichen rage ach der Entste-
hung der Dunantschen Apokalyptik muß einer spateren Arbeıt über-
lassen werden.

aus Vo rde
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